
Objekttyp: Miscellaneous

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 9 (1883)

Heft 20

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



3d) bin bet Süfteler ©djreier

Unb oernebme burdj mein S3(att,

Safj Sî er m il lob in SBern nun

SBiftte gemadjet ïjat.

Saê mar roobl ein SBeg jur ©üte

Unb nebftbem oielleidjt ber Sßflieht;

Senn roaê ba SUIeê gefdjeben,

Saê roeifj man leiber nod) nidjt.

3dj glaube eë m erraten
Unb fage eê frant unb frei:
Saê roar rooljl ber Slnfang beê Siebes

Ser neumöbigen Sorelen.

2>lttlter ^clUetio ift eine SSernerin unb jtoar oon ©ignau" gebürtig;
barum bat fie aud) baê Signal" für ben SBeltpoftoerein, für baê rottje

fireuj, internationale ©djiebêgerid)te :c. gegeben.

gm ^ramiuan. ==o

ßoitbttfteur (hilft einer lorpulentcn Same hinein) : Ser iöert Soltor
ift fdjon fo freunblid), Sßlafc ju madjen.

$oïtor (bleibt figen) : Saê nu&t iljr bodj nidjtê. (Sê müfjten gleidj

3roeie auffterjen.

Stadtfiarin: Slber Softor, roie lann man?

îoftor (ernftbaft): SBaê benn? ©oll man eë nicbt anerlennen, bafj

fie ftdj fo oiel Soften unb Stüfje gemadjt bat, biê fte biefe 3roeiplàçigfeit
erreichte

* **
ßoubitftenr Qu einigen, beê gefüllten SBagenë roegen, 3<*ubernben oon

braufjen): Sur ine, 'ê git fdjo na Sßlag!

ßiu fuirbfißer fiommiê : ©agen ©te mal, ©ie tjaben'ê roobl oom

©tüd?
ßoubttftenr (mifjt ujn oom Kopf bië mm gufj) : Sei, aber oom

©tüctli!

ßfjueri. ©ägeb, Säget, roenn $br djönneb Säthfel lofe, roaê ifdjt jej au

unmügli j'Süri.
Siagel. 3'3üri ifdjt ja Sllleê mügli, faitme amig.

ßtjurri. ©äb fdjo, aber jej fjät's ufg'hört unb 'ë Säthjel hob gäbe.

Siägel. 3 ^ nu0 erratlje.

(5ljutil. Sabifal unmügli tfcheë, en SBirth s'finbe, roo j'fribe
ifdjt mit br Sanbeëuêftetlig.

SRägel. '© rjäb ôppiê!

Jlttfröfttttg bes ^ifienrilfifefs in "glr. 18 bes ^TeDcffnaffer".
1. Van Diemensland. 6. Liinde.
2. Almosen. 7. Ararat.
3. Toga. 8. Nota.
4. Epistel. 9. Dativ.
5. Regenwasser.

Staterlanb,
Sidjtige iltujlöfungen

ftnb unê nidjt roeniger alë 247 jugegangen. Sie auêgefefcten Sßreife fielen

burd) baë Sooê auf: 1. grau §ei|;©uljer in SBintettrjur; 2. §errn
3. 3. gurter, ob. SEjeingaffe, SBafel; 3. §errn ©a livré, ©efunbarlebrer,

©ofjau, ©t. ©allen.

Xrübell : Su, roie fommt'ê, bafj bei ber 3 II u mina tion am Sfsftngft*

montag fo auffaüenb oiel bübfdje Samen im ÇlaÇfpifc tjerum*
liefen?

Sctjübeli. §eh! ©ie roaren eben im geuer oergolbet.

Sieifenber (am SBilletfdjaltet) : §err ßrpebtter geben ©ie mir 'mal ein

raudjfiajereë Sillet nadj 3üridj.

»rifffaften brr <8tet>attion. v_i>
M. M. i.A. g« wirb tcorjl faum mbglidj

fein, mit ein paar berartigen Säljen bte
geroünfdjte Stimmung ju macben unb ge=
tvMjnlia) oerfdjlimmert man mebr bamit, al«
man gut maebt. ©ei Sffiablen batf man
bejibirt fein, bei ®efefce«oorlagen aber mufj
bie jttugbeit in'« Sßorbertreffen gefütjrt werben.

H. H. i M. SBeften SDanf. Stnfragc
per ßarte beantwortet. Kur. SDie SDeoife

für £ofpentbal wäre: Hospes, wenn SDu

îbaler baft, fo fei Widtommen." Z. i. G.
SDa« ©efpräcb in ber îlbtbeilung SBerfetjT«=
wefen war fotgenbe«: A. : Sffiobin fo
eilig?" B. : SDa hinunter in bie ßbaifen=
SUbttjeilung, id) mödjte gern einen ftalauer"
taufen." H. W. i. New-York. ütbreffe
nad) 3brer ütngabe abgeänbert; ba« SBlatt
ifl regelmffjig abgegangen. W. S. i.
Liverp. Söfuug richtig, aber 8eo« ungünfiig.

A. G. i. Algier.
'

TOiütärfieuern jablen
ifl alterbing« büfter, aber adjäbrüd) 6 Sffiodjen SDtenft, fommt aud) nicbt billig.
©aber ber Sluêbrucf tbeuer". K. i. B. (Ss wädjSt ber TOeufdj mit feinen
böbent gielcn," warum alfo nidjt audi biefer SBanjertrager? E. K. i. H.
Sehr gut ju oerroenben in nädjfter geflnummer ; SDanf. Nemo. SBir wollen
un« biefe ©ibobung überlegen. Spatz, ginerocg, nicbt immer biefen Jüngling
fdjicten, gefl. aud) felber fommen. ©rufj. W. N. i. H. Unb bie jtantone?
J. A. i. Z. Sffiir rooden feben, wa« fid) braudjen läfjt; »iedeiebt -2 unb 3.
J. i. H. ©cht leidjt ju löfen, baber unbrauchbar. Caro. SDa« ftnb bte na»
türlidjen folgen ber Sßlajirung uub ber (Jnbfprudi lautet: SBie man ftd)
bettet, fo liegt man." Käfer in der Westschweiz. SBodeit ©ic un« etwa
jumutljen, bafj roir für eine foldie Sotij betteln geben? SDie SJhorettrj regirt
unb fte regirt bie mafjgebonben fireife, ba« genügt.' Unfere Aufgabe (od firamm
gelöst werben, aud) trog adebem; wir finb bieg unferm SBeruf, unfern 50tit=
eibgen offen uub bem SBaterlanbe fdjulbig. Stebebienerei läfjt man Tinte liegen;
allerbingS redit blöbftunig", wie Sie ju fd)èvien belieben. Rosa. Jbre @e=

bidjte ftnb reijenb, aber jtum Jpuflen. 0. 0. Ob Ob Zundeli. Much
für Slnbere gibt e« im SDfenfdjculeben SlugrnMcte, wo man no* bümmer tft
al« fonft. 2>n SSeru roeifj man hierüber Sluéfttnft 31t geben. P. Stein, ba«
wäre eine 4umutt)uug. 1 i. Z. Sdiadjt ba«, aber eljue ©»ecttatel, fonft gebt
ade« in bte SBrüdje. Militaria. Sffienn ein Offtäier gebler begebt, wirb er
fofort befövbert; aber nicbt btnau«, wie Sie anjunebmeu fdjeinen. SBei=

fpiele liegen in ber Sftäbe. Sllfo nügt e« aud) nidjt«, ben SDÎutb auêjufieden,
mit weldjcm man biefen §ervn nod) fortfubrwerfen läfjt. SDa« Sffierf lobt ben
SKeifter. Yerscbiedenen : SlnonümeS roirb nicht au'genommert.

Schweiz. Landesausstellung 1883 In Zürich.
An die Herren Aussteller!

Die Arbeiten des Preisgerichtes beginnen den 28. Mai. Zu
Händen derjenigen Aussteller, welche Gelegenheit zu erhalten
wünschen, persönlich nähere Aufschlüsse über ihre Ausstellungsgegenstände

dem Preisgerichte der betreffenden Gruppe zu machen, wird
hiemit mitgetheilt, dass diess in den Tagen des 29., 30. und 31. Mai
und 1. Juni geschehen kann. Eine nähere Zeitbestimmung ist nicht
möglich und muss es der Beurtheilung jedes Ausstellers überlassen
bleiben, ob und welchen Werth er auf persönliche Anwesenhait oder
entsprechende Vertretung setzt ; ebenso bleibt es dem Ermessen der
einzelnen Gruppen-Jury's überlassen, je nach der Natur der Objekte
die persönlichen Mittheilungen der Aussteller entgegen zu nehmen
oder nicht ; jedenfalls haben sich diese Letztern den Weisungen des

Preisgerichts zu unterziehen.

Zürich 15. Mai 1833.
Der Präsident des Preisgerichts :

Ed. Guyer.

Landes -Ausstellung.
Wir eröffnen für die Dauer der Ausstellung

Abonnements vom 1. Hai bis 1. Oktober à Fr. 5.
Die schon erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

Annoncen finden bei der grossen Auflage des Blattes die weiteste und wirksamste Verbreitung. Billigste Berechnung.

Die dfitte Pestnummer erscheint 8 Seiten stark Fr-eitag, %î.">. iVltii.
Gefällige Aufträge beförderlichst an die Expedition.

Ich bin dcr Düsteler Schreier

Und vernehme durch mein Blatt,
Daß Mermillod in Bern nun

Visite gemachet hat.

Das war wohl ein Weg zur Güte

Und nebstdem vielleicht der Pflicht;
Denn was da Alles geschehen,

Das weiß man leider noch nicht.

Ich glaube es zu errathen

Und sage es srank und frei:
Das war wohl der Ansang des Liedes

Der neumödigen Lorelen.

Multcr Helvetia ist eine Bernerin und zwar von Signau" gebürtig;
darum hat sie auch das Signal" für den Weltpostverein, für das rothe

Kreuz, internationale Schiedsgerichte :c. gegeben.

^--?- Im Hramway ^
Kondukteur (Hilst einer korpulenten Dame hinein) : Der Herr Doktor

ist schon so sreundlich, Platz zu machen.

Doktor (bleibt sitzen) : Tas nutzt ihr doch nichts. Es müßten gleich

Zweie aufstehen.

Nachbarin! Aber Doktor, wie kann man?

Tvktor (ernsthast): Was denn? Soll man es nicht anerkennen, daß

ste sich so viel Kosten und Mühe gemacht hat, bis sie diese Zweiplätzigkeit

erreichte
» ^

-»

Kondukteur (zu einigen, des gefüllten Wagens wegen, Zaudernden von

draußen): Nur ine, 's git scho na Platz!
Eiu kuirdsiger Kommis : Sagen Sie mal, Sie Haben's wohl vom

Stück?

Kouduktcnr (mißt ihn vom Kops bis zum Fuß): Nei, aber vom

Stückli! ^
Churri. Säged, Rägel, wenn Ihr chönned Räthsel löse, was ischt jez au

unmügli z'Züri.
Rägel. Z'Züri ischt ja Alles mügli, saitme amig.

Chneri. Säb scho, aber jez hät's ufg'hört und 's Räthsel häd Fade.

Rägel. I chas nüd errathe.

i5hneii. Radikal unmügli isches, en Wirth z'finde, wo z'sride
ischt mit dr Landesusstellig.

Rägel. 'S häd öppis!

Auflösung des Silbenrälhsels in Ar. 18 des ..Aevesspatter".

1. "Vau vismeusiauÄ. 6. Iiirnle.
2. ^.Iiuossi». 7. àrarà
3. Vos». S. Xcà
4. IZpistsl. 9. vativ.
S. RsMuvs,sser.

Vaterland.
Richtige Auslösungen

find uns nicht weniger als 2Ä7 zugegangen. Die ausgesetzten Preise fielen

durch das Loos auf: 1. Frau Heitz-Sulzer in Winterthur; 2. Herrn

I. I. Furt er, ob. Rheingaste, Basel; 3. Herrn Gallus, Sekundarlehrer,

Goßau, St. Gallen.

Trüdeli ^ Tu, wie kommt's, daß bei der Illumination am Pfingst¬

montag so auffallend viel hübsche Damen im Platzspitz herum-
liescn?

èchiidcli Hehl Sie waren eben im Feuer vergoldet.

Reisender (am Billetschalter): Herr Expediter geben Sie mir 'mal ein

rauchsicheres Billet nach Zürich.

<^ Briefkasten der Reda?»«o«. ^?
IVI. IVI. i. Es wird wohl kaum möglich

fem, mit ein paar derartigen Sätzen die
gewünschte Stimmung zu machen und
gewöhnlich verschlimmert man mehr damit, als
man gut macht. Bei Wahlen darf man
dezidirt sein, bei Gesetzesvorlagen aber muß
die Klugheit in's Vordertreffen geführt werden.

tt. tt. i IVI. Besten Dank. Anfrage
per Karte beantwortet. Xui». Die Devise
für Hospenthal wäre: Rospes, wenn Du
Thaler hast, so sei willkommen." î. kî.
Das Gespräch in der Abtheilung Verkehrswesen

war folgendes' : Wohin so

eilig?" L. : Da hinunter in die Chaisen-
Abtheilnng, ich möchte gern einen Kalauer"
kaufen." tt. W. i. Nsw-Vork. Adresse
nach Ihrer Angabe abgeändert; das Blatt
ist regelmäßig abgegangen. V/. 8. i.
Ulvsrp. Lösung richtig, aber Loos ungünstig.

<Z. i. Algier-. Mililärsieuern zahlen
ist allerdings düster, aber alljährlich 6 Wochen Dienst, kömnit auch nicht billig.
Daher der Ausdruck theuer". X. i. g. Es wächst der Mensch mit seinen
höher» Zielen." warum also nicht anch dieser Panzcrlräger? 15. X. I. tt.
Sehr gut zu verwenden in nächster Festnnmmer ; Dank. I^smo. Wir wollen
uns diese Erhöhung überlegen. 5pat?. Eineweg. nickt immer diesen Jüngling
schicken, gest, anch selber kommen. Grnß. >V. »I. i. tt. Nnd die Kantone?
^. i. I. Wir wollen sehen, was sich brauchen läßt; vielleicht Ä und 3. ^-
^. i. tt. Sehr leicht zu löien, daher unbrauckdar. 0src>. Das sind die
natürlich«, Folgen der Plazirung nnd der Endspruch lautet: Wie man sich
bettet, so liegt man." Xätei' in cler V/s8tsobws!?. Wollen Sie uns etwa
zumnthen, daß wir für eine solche Notiz betteln geben? Dic Ignoranz regirt
und sie regirt die maßgebenden Kreise, das genügt. Unsere Aufgabe soll stramm
gelöst werden, auch trotz alledem; wir find dieß unserm Berus, unsern Mit-
cidgenossen und dem Vaterlande schuldig. Liebedienerei läßt man links liegen;
allerdings recht blödsinnig", wie Sie zu sckevzcn belieben. kioss. Ihre
Gedichte sind reizend, aber zum Husten. 0. 0. Oh! Oh! Tunclsli. Auch
für Andere gibt es im Menschenleben Aug>nblicke, wo man nock dümmer ist
als sonst. In Bern weiß man hierüber Ausknnsl zn geben. Nein, das
wäre eine Aumuthung. 7 i. Macht das, aber ohne Svecktakel, sonst geht
alles in die Brüche. IVlilitsris. Wenn ein Offizier Fehler begeht, wird er
sofort befördert; aber nicht hinaus, wie Sie anzunehmen scheinen.
Beispiele liegen in der Nähe. Also nützt es auch nichts, den Muth auszustellen,
mit welchem man diesen Herrn noch forlfubrwerken läßt. Das Werk lobt den
Meister. VersviUecksneu : Anonymes Wird nicht aufgenommen

I^nàiìuMelluus 1883 iv Aûrià
^.n àis Herren wusste -lier!

vis àbsitsn àss kreis^srieiNss bsZinnsn àsn S8. ZI»». 2u
H-ìnàsn àei'MiiZ'en àsst-sllsr, wslebs Llelsgsnbsit ?u erbalten vvün-
sob.su, psrsttnlieb nlinere àtseblûsss übsr ibrs ^usstsNunxsASASN-
sti'màs àsiu kreisASnebts àsr bstretksnàsu Llruvxs ?.u maebsn, ^virà
bismit uiitAstbsilt, àass àisss iu àsn IsASU àes 29., 30. uuà 31. IVlai
uuà 1. àni Assebsksn Kanu. Lins nükors Zeitbestimmung ist niât
miiglicb unà muss ss àer Usurtbeilung ^jeàss Ausstellers übsrlasssn
bleiben, ob unà ^sieben ^Vertb sr -rut xersönlieke ^nveseubait oàsr
sutsprsebsnàs Vertretung sst?t ; ebenso bleibt ss àsm IZriusssen àer
sin?.àsii Kruppsn-àrv's überlassen, ss nacb àer àtur àsr Objekte
àis vsrsiìnlieken Uittbsilunxsu àsr Aussteller entsssgsn 2U ustuusn
oàer nickt; .jsàeutÂÛs baben sieb àisss I^àtsrn àsu ^Vsisuugsu àss

?>'sisAsriebts ?u untsr?isbsn.

2«rieb, 15. ài 18Z3.

1^ s -^U88t6l1uHN.
^Vir srötkuen kür àis Dauer àsr àsstslluuA

Ois 8olion srsoliisnsiisn iXIummsrn wsrcjsn ngoligslisfert.
^r»r»on<z«n tiuà>>u d<i der Krosssu ^.usta^s àss klattss clie vsitssts unà xvirksamsts VsrdrsituuA. LilIiAsts LsrsouuuuK.

Oîe cìî'itts ?sstnumlnsr srsonsiut 8 Ksitsu stsâ Z^r «iî^^^, K-Zê». I^l-^i.
Lsfslligo ^ustrsgs î>st<>i7<1«^1i<zlià au àis ^^Sâ^îO/î-.
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